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CIII . Könige . Fortſetzung .

Ezechias . Oſee . Berſtörung des Reiches Iſrael und Wegführung
der zehn Slämme in aſſyriſche Gefangenſchaft . Tobias . Urſprung

der Samaritaner . Die Propheten Zſajas und Michäas .

F. 457 .

3. Reg. 17, 1 —23 . cp. 18, 9 —12 . Lib. Tobiae. Isaj . 11, 15. 16. Jerem. 31, 9. Apocal.

16, 12. (3. Esdra 13, 39 —47. )

Der mittlerweile in Aſſyrien dem Theglathphalaſar in der Regierung

nachgefolgte König Salmanaſſar hatte den König von Iſrael , Oſee , wel⸗

cher zwar ebenfalls als Götzendiener , doch weniger gottlos als ſeine Vor⸗

gänger geſchildert wird , bereits zu Anfang ſeiner Regierung gezwungen ,

den von ſeinem Vorgänger ihm auferlegten Tribut fortzubezahlen . Als

nun aber Oſee, vielleicht durch das Beiſpiel des Königs Ezechias ange⸗

reizt , ſich an Sua , den König von Egypten , wendete , um im Vertrauen

auf deſſen Bundesgenoſſenſchaft ſich ebenfalls der läſtigen Tributpflichtigkeit

entziehen zu können , ſo überzog er ihn ungefähr im Jahre 3379 zum zweiten

Male mit voller Heeresmacht , und ſchloß ihn in ſeiner Hauptſtadt Samaria ein .

Nach dreijähriger Belagerung ergab ſich im Jahre 3382 die Stadt , wor⸗

auf der König Oſee mit Gefängniß beſtraft , das ganze iſraelitiſche Volk

aber mit Ausnahme derjenigen Stammgenoſſen , welche ſeit Anfang der

Spaltung des Reiches als Fremdlinge zum Reiche Juda übergegangen

waren (Vergl. §§. 333 . 337 . u. 345. ) , als Gefangene abgeführt und in

andere entfernte Gegenden des aſſyriſchen Reiches , an die Grenze von

Medien hin als Coloniſten verpflanzt wurden . Unter den Auswanderern

befand ſich auch der fromme Ifraelite Tobias aus dem Stamme Neph⸗

thali , welcher ſich ſelbſt in der Gefangenſchaft noch durch Beobachtung

des Geſetzes Moyſes auszeichnete . Von da an verſchwinden die zehn

Stämme gänzlich aus der bibliſchen Geſchichte . Einer im A. Buche Esdra

enthaltenen Sage zufolge , deren allenfallſige Glaubwürdigkeit jedoch

durch zwei prophetiſche Stellen der heiligen Schrift unterſtützt wird , ſind

dieſelben wahrſcheinlich erſt nach dem Falle des aſſyriſchen Reiches durch

die Quellen des Euphrats hindurch auf einem Wege , zu deſſen Zurück⸗

legung ſie anderthalb Jahre brauchten , in ein Land mit Namen Arſareth

in der Abſicht weiter gezogen , um das Geſetz Moyſes ungeſtörter beobachten

zu können , von wo aus der Engel Uriel dem apokryphiſchen Propheten Esdras

angeblich geoffenbart hat , daß ſie gegen das Ende der Welt auf dem näm⸗
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lichen wunderbaren Wege , auf dem ſie gekommen , wieder nach Paläſtina
zurückkehren werden .

Der über das anfängliche Schickſal der zehn in die Gefangenſchaft
abgeführten iſraelitiſchen Stämme verhältnißmäßig noch das meiſte Licht
verbreitende geſchichtliche Inhalt des Buches Tobias iſt in kurzem Aus⸗

zuge folgender : 1
Salmanaſſar , der König von Aſſyrien , welcher die gefangenen Iſrae⸗

liten im Ganzen gut behandelte , zeichnete einen derſelben mit Namen
Tobias durch beſondere Gunſt aus , indem er ihm erlaubte , überall hin⸗
zugehen und überdieß ſogar 10 Talente in Silber zum Geſchenke machte .
Dieſes auffallende perſönliche Zutrauen bewies er ihm jedoch nicht etwa
deßwegen , weil derſelbe ſich allenfalls den Grundſätzen und Gewohnheiten
der Aſſyrer auf alle Weiſe anzubequemen geſucht hätte , ſondern weil er
vielmehr im Gegentheile bemerkte , daß derſelbe trotz der ungünſtigen Ver⸗
hältniſſe ſeiner Gefangenſchaft das Geſetz ſeines Gottes nach wie vor
mit unverändertem gleichen Eifer beobachtete , in welcher rühmlichen Be⸗
mühung er ſich bereits in ſeinem Vaterlande in denkbar höchſtem Grade
ausgezeichnet hatte , ſo daß es unter dieſen Umſtänden höchſt wahrſchein⸗
lich iſt , daß er bei Gelegenheit jenes in §. 454 . erzählten , von König
Czechias veranſtalteten allgemeinen Paſſafeſtes einer der eifrigſten unter
den anweſenden iſraelitiſchen Gäſten geweſen ſein dürfte . Von der nun⸗
mehr durch den aſſyriſchen König ihm ertheilten Freiheit Gebrauch machend ,
beſuchte er die verſchiedenen zerſtreut von einander wohnenden Abtheilun⸗
gen ſeiner Landsleute an ihren betreffenden Aufenthaltsorten , bei welcher
Gelegenheit er einem aus dem gleichen Stamme Nephthali mit ihm ge⸗
bürtigen Ifraeliten Namens Gabel , welcher in der Stadt Rages in Me⸗
dien wohnte , in Berückſichtigung ſeiner Bürftigkeit die erwähnten 10 Ta⸗
lente Silber auf Handſchrift borgte . Dieſe verhältnißmäßig noch günſtige
Zeit für die gefangenen Iſraeliten hörte jedoch nach dem Tode Salma⸗
naſſar ' s auf , deſſen Nachfolger Sennacherib dieſelben auf alle mögliche
Weiſe verfolgte , ſo daß ſie um der unbedeutendſten Urſache willen ſogar
am Leben von ihm geſtraft wurden . Dieß gab Tobias Gelegenheit , ſeinen
Tugendeifer durch eine neue , ſogar mit Gefahr ſeines eigenen Lebens
verbundene Gattung von guten Werken , durch die Begrabung der Todten ,
an den Tag zu legen . Sennacherib , welcher mit doppeltem Ingrimme
gegen die Iſraeliten erfüllt , im Jahre 3389 von ſeinem verunglückten
Feldzuge zurückgekehrt war , erfuhr dieß nicht ſobald , als er das Ver⸗
mögen des Tobias confisciren ließ , und wäre er nicht durch ſeine zahl⸗
reichen Freunde glücklich verborgen geblieben , ſicherlich auch ihn des Lebens
beraubt hätte . Er überlebte ſeine Rückkunft aber ſelber nur um 45 Tage ,
nach welchen er von ſeinen eigenen beiden Söhnen ( vergl . §. 464 . ) er⸗
ſchlagen wurde , worauf ſein Nachfolger Aſſarhaddon die Gerechtigkeit be⸗
wies , dem frommen Tobias ſein Vermögen wieder zuſtellen zu laſſen .—
Trotz dieſes Beweiſes von Billigkeit von Seite des Regenten blieben die
Iſraeliten der gleichen Lebensgefahr , wie bisher , ausgeſetzt , ſo daß Tobias
reichliche Veranlaſſung hatte , das barmherzige Werk der Todtenbeſtattung
noch weiter auszuüben , eine tugendhafte Gewohnheit , welche ihm ſogar
von ſeinen eigenen Volksgenoſſen den Tadel der Unbedachtſamkeit zuzog ,
durch welchen jedoch Tobias ſich in ſeinem einmal unermüdlichen guten
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Eifer nicht irre machen ließ . Erſt eine beſondere von Gott über ihn
verhängte Prüfung hinderte ihn an der ferneren Ausübung des genann⸗
ten guten Werkes , nämlich eine plötzliche Erblindung ſeiner beiden Augen ,
die ihn dadurch überfiel , daß , während er eines Abends ermüdet von der
Arbeit ſich zum Schlafe an die Wand ſeines Hauſes angelehnt hatte ,
aus einem darüber befindlichen Schwalbenneſte der herabfallende heiße
Miſt durch ſeine ätzende Wirkung ſeine beiden Augen in den Zuſtand
einer unheilbaren Entzündung verſetzte . Dieſes unverhoffte Leiden trübte
indeß bei Tobias die Heiterkeit eines guten Gewiſſens nicht , ſelbſt wenn
ſeine Freunde und Verwandten ſich über ſeine Gutmüthigkeit , für die er
eine ſo traurige Belohnung empfangen habe , in leichtfertigem Scherze
auf ihre Weiſe luſtig machten . Nur ſein eigenes Weib Anna mit Na⸗
men , welche durch die Blindheit ihres Mannes gezwungen , nunmehr mit
Handweberei die ganze Familie ernähren mußte , kränkte ihn durch eine einzige
rohe und zornige Antwort . Denn als ſie einſt als Verdienſt ihrer Arbeit ein
Ziegenböckchen mit heimgebracht hatte , Tobias aber bei dem unerwarteten
Mäckern eines Bockes Verdacht ſchöpfend , es möchte derſelbe nicht ganz auf
rechtſchaffene Weiſe erworben , ſondern , wenn nicht gar von ihr geſtohlen ,
wenigſtens nicht aus der Hand des rechten Eigenthümers ihr zugekommen
ſein , ſie bat , ihn in dieſem Falle lieber wieder zurückzugeben , ſo fuhr ihm die⸗
ſelbe jähzornig in die Rede , und hieß ihn ihrerſeits ſich doch für dieZukunft
aller weiteren Einmiſchung in die Haushaltung gutwillig enthalten , indem ja
die Erfahrung zeige , was für einen ſegensreichen Erfolg er mit all ſeinem bis⸗
herigen Beten und Almoſengeben davon getragen habe . Dieß geſchah im
60 . Lebensjahre des Tobias , 4 Jahre nachdem er blind geworden ( Tob .
14 , 1 —3 . ) , nach ungefährer chronologiſcher Berechnung , wenn wir To⸗
bias Lebensalter zur Zeit ſeiner Abführung in die aſſyriſche Gefangen⸗
ſchaft zu 20 Jahren annehmen ( vergl . Tob . 1, 4. ) unter der Regierung
des jüdiſchen Königes Manaſſe im Jahre der Erſchaffung 3422 .

An dem nämlichen Tage , an welchem dem alten Tobias , dem Vater ſeines
gleichnamigen jüngeren Sohnes , dieſe demüthigende Kränkung widerfahren
war , begegnete eine ähnliche einer ihm nahe verwandten Jungfrau , eben⸗
falls aus dem Stamme Nephthali , mit Namen Sara , der einzigen Toch⸗
ter des Ifraeliten Raguel , wohnhaft in Ecbatana , der mediſchen Haupt⸗
ſtadt ( das Wort Rages in der Stelle Tob . 3, 7. ſcheint durch einen
Abſchreibefehler in den Tert gekommen zu ſein ) , welche bei Gelegenheit
eines Verweiſes , den ſie einer ihr untergebenen Dienſtmagd zu ertheilen
ſich für berufen hielt , von derſelben als Vorwurf zu hören bekam , ſie
ſei eine gottloſe Frauensperſon , welche , weil ſie nicht weniger als ſieben
Männer bereits unter die Erde gebracht habe , auch keinen Sohn oder
Tochter einmal zu bekommen verdiene , und von welcher eben deßwegen
auch ſie nicht ebenfalls ermordet zu werden wünſche . Dieſer Vorwurf
bezog ſich nämlich auf den vorausgehenden Thatumſtand , daß allerdings
ſieben iſraelitiſche Männer , welchen nacheinander Sara bereits zur Ehe
war übergeben worden , plötzlich in der Brautnacht geſtorben waren , wo⸗
von als die wahre Urſache auf dem Wege göttlicher Offenbarung ſich erſt
ſpäter herausſtellte , daß durch Zulaſſung Gottes ein böſer Geiſt , deſſen
Namen Asmodeus genannt wird , die Gewalt bekommen hatte , dieſelben
zur Strafe für die unkeuſche Begierlichkeit , mit welcher ſie ſich Sara
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genähert hatten , plötzlich um das Leben zu bringen . Dieſer mit einer

ſo empörenden Rückſichtsloſigkeit gegenwärtig ihr zur Laſt gelegte unbe⸗

hreiflich auffallende Umſtand beſtürzte Ein Sara dermaßen , daß ſie drei

Tage und drei Nächte in ihr Zimmer eingeſchloſſen , ſich aller Speiſe und

Trankes freiwillig enthielt , anſtatt deſſen aber unausgeſetzt Gott um Er⸗

löſung von dieſem in der Meinung ununterrichteter Leute ihr anklebenden

öffentlichen Schimpfe anrief . Dabei ſtellte ſie es Gott unbedingt anheim ,

ob er ſie lieber zu einer glücklichen Ehefrau und Mutter werden laſſen

oder aber ganz von dieſer Welt hinwegnehmen wolle . Gerade um dieſes

Letztere von beiden betete um die nämliche Zeit auch Tobias , welcher bei

ſeinem vorgerückten Alter ſich ohnehin auf keine fröhliche Wendung ſeines

Lebensſchickſales eine fernere Rechnung machte . Beide Gebete ſtiegen zu

gleicher Zeit von der Erde aus zu Gottes Thron empor , und der heilige

Erzengel Raphael wurde von Gott beauftragt , beiden auf einmal jedem

in ſeiner beſonderen Noth die erſehnte Abhilfe zu bringen .

In der hoffnungsvollen Erwartung eines baldigen friedlichen Lebensendes

rief inzwiſchen Tobias der Alte ſeinen gleichnamigen Sohn vor ſich, und

übergab ihm neben ſeinen durch Frömmigkeit und Weisheit gleich ausgezeich⸗

neten letzten Ermahnungen ( Tob . 4, 2 20. ) den Handſchein des in der

Stadt Rages in Medien muthmaßlich noch lebenden Stammgenoſſen

Gabel über die 10 Talente Silber , die er ihm ſeiner Zeit vorgeſtreckt

hatte , damit er dieſelben jetzt , wo er ſie am nöthigſten brauchte , wieder

abholen könne . Und als der junge Tobias ſeine Verlegenheit klagte ,

daß er nicht wiſſe , wie er den Weg nach Rages finden ſolle , ſo wies ihn

der alte Tobias an , ſich irgend einen Wegweiſer , der des Weges kundig

ſei , um einen angemeſſenen Lohn zu dingen . Ihm bietet ſich ſogleich auf

den erſten Wurf der heilige Erzengel Raphael ſelber unter einer ange⸗

nommenen menſchlichen Geſtalt als ein des Weges kundiger Führer dar,

welcher von ihm zu ſeinem blinden Vater hineingeführt , unter dem an⸗

genommenen Namen Azarias ( Gottes Hilfe ) , der Sohn des großen Ana⸗

nias ( Wolke Gottes 2) , eines Jünglings aus einem vornehmen iſraeliti⸗

ſchen Geſchlechte , ihn ungebeten ſowohl bis nach Rages hin , als von dort

aus ſicher auch wieder zurückzubegleiten , das weitere Verſprechen giebt .

Im Vertrauen auf des Führers Redlichkeit und auf Gottes allmächtigen

Schutz übergiebt der alte Tobias ſomit dem Engel Raphael ſeinen Sohn ,

und tröſtet , nachdem ſie abgezogen , auch ſeine Ehefrau Anna mit dem

feſten Vertrauen , daß er unter dem Beiſtande eines guten Schutzengels
ſicherlich wieder glücklich werde nach Hauſe kommen .

Das erſte Nachtlager , welches die beiden Reiſenden , denen auch der

Hund des Hauſes nachgelaufen war , zu nehmen für gut fanden , war

am Ufer des Fluſſes Tigris . Dortſelbſt wird der junge Tobias , beſchäf⸗

tigt , ſeine Füße im Waſſer zu baden , von einem großen Raubfiſche an⸗

gefallen , welcher in gierigem Heißhunger mittelſt ſeines ſcharfen Gebiſſes
ihm ein Stück Fleiſch abzubeißen Miene macht . Auf des Tobias Hilfe⸗

ruf giebt ihm der Engel den Rath , den Fiſch nur ohne Weiteres bei den

Kiemen zu packen und mit den Händen an das trockene Land heraus⸗

zuziehen , was nicht ſobald geſchehen war , als der Fiſch auch abgeſchlachtet,

ausgeweidet und ſein Fleiſch theils gebraten , theils als hinreichender Vor⸗
rath für die weitere Reiſe , um bis nach Rages damit auszureichen , ein⸗
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geſalzen wurde . Dabei hieß der Engel dem jungen Tobias , Herz , Leber
und Galle des Fiſches für beſondere Heilzwecke ſorgfältig aufzuſparen ,
worüber er ſich während der darauf folgenden Fortſetzung ihrer Reiſe in
der Art ausführlicher gegen Tobias erklärte , daß der Dampf eines auf
Kohlen gelegten Stückchen Herzens gewiſſe böſe Geiſter , welche auf be⸗

ſtimmte einzelne Menſchen ihre beſonderen ſchädlichen Einflüſſe auszuüben
pflegen , zu verſcheuchen , die Galle aber durch Einreibung auf die Augen⸗
lieder unter Gottes Segen das Uebel der Staarblindheit zu heilen im
Stande ſei . Unter ähnlichen Geſprächen kamen ſie mittlerweile allmälig
bis nach Erbatana , dem Wohnorte des erwähnten Raguel , hinſichtlich
deſſen der Engel dem jungen Tobias vorausſagte , daß ſie nicht allein bei
demſelben eine gaſtliche Aufnahme zu gewärtigen hätten , ſondern ihn zu⸗
gleich darauf vorbereitete , daß er das Recht und die beziehungsweiſe ge⸗
ſetzliche Verpflichtung habe , durch die Heirath ſeiner noch ledigen Tochter
Sara mit Namen in den vollen Beſitz ſeines ganzen Vermögens einzu⸗
treten . Deßwegen gab er ihm auch den Rath , bei Gelegenheit ihrer
Einkehr bei Raguel nur ohne Umſtände um ſeine Tochter anzuhalten ,
und als der beſorgte Tobias einwendete , es könne auch ihm ebenſo gehen ,
wie es bereits den ſieben bisherigen Hochzeitern der Sara ergangen , ſo
gab ihm der Engel beſtimmte Vorſichtsmaßregeln an , unter deren Be⸗

obachtung er ihn ermuthigte , daß er ſich vor keinem unglücklichen Zufalle
zu fürchten brauche . Dieſe Maßregeln beſtanden nämlich darin , in der
erſten Nacht ſogleich ein Stück des mitgebrachten Fiſchherzens auf Kohlen
zu legen , durch deſſen Dampf der Sara befeindende böſe Geiſt werde ver⸗
ſcheucht werden , und darnach ſich drei Nächte lang vorab des ehelichen
Umganges mit Sara zu enthalten . Dieß beobachtete Tobias auch genau ,
welchem Raguel auf ſein Anſuchen ſeine Tochter Sara auf ' s Neue zu
geben wenn auch mit noch ſo ſchwerem Herzen , dennoch den Muth und
für dieſe abgelegte neue Probe auch das Glück und die Freude hatte ,
beide des anderen Morgens geſund und lebendig begrüßen zu dürfen , ſo
daß das in der Stille der Nacht bereits zur Vorſorge für Tobias er⸗
öffnete Grab noch vor Tagesanbruch wieder zugeſchüttet werden konnte .

Den böſen Geiſt Asmodeus aber hatte der heilige Erzengel Raphael in⸗
zwiſchen gebunden , und auf ewige Zeiten in die Grenzen der oberegypti⸗
ſchen Wüſte hineingebannt . Aus übergroßer Freude über dieſe alle Er⸗
wartung überſteigende glückliche Wendung thres Familienſchickſales nöthigten
die Eltern der Sara den jungen Tobias , zwei volle Wochen hinterein⸗
ander bei ihnen zu bleiben , bei welcher Gelegenheit Raguel demſelben
ſogleich jetzt die eine , bei ihrem beiderſeitigen Ableben aber die andere
Hälfte ſeines bedeutenden Vermögens zuſchrieb .

Ueber der natürlichen Freude wegen eines ſo ausnehmend glücklichen
Beginnes ſeiner Reiſe kamen dem jungen Tobias nichts deſto weniger
doch auch die Rückſichten in Erinnerung , welchen er ſeinen daheim ge⸗
bliebenen , durch ſeine Abweſenheit natürlicher Weiſe in die drückendſte
Sorge verſetzten Eltern ſchuldig war , denen zuliebe er ſich ein Gewiſſen
daraus machte , auch nur Einen Tag länger , als ſie miteinander aus⸗
gemacht hatten , unnöthiger Weiſe auszubleiben . Da er nun aber der

Bitte Raguel ' s um längeres Verweilen auf der anderen Seite ebenfalls
nicht zu widerſtehen vermochte , ſo unterſtand er ſich, ſeinen bisher immer
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noch nur als einen iſraelitiſchen Landsmann ihm bekannten Reiſebegleiter
um das Uebermaß von Güte und Gefälligkeit anzuſprechen , daß er den
noch übrigen Weg von Ecbatana bis Rages an ſeiner Stelle mit einem
ihm anvertrauten Gefolge von Knechten und Kameelen allein antreten ,
und das bei Gabel ſtehende Geld für ihn möchte in Empfang nehmen ,
wozu der heilige Erzengel augenblicklich bereit nicht allein die erwähnte
Summe von Gabel zurückempfing , ſondern auch noch ihn ſelber auf dem
Rückwege nach Ecbatana mitbrachte , durch deſſen Anweſenheit die Freude
des Feſtes noch mehr erhöht wurde . Nun erſt kam , was im Anfange
aus übergroßer Freude vergeſſen worden war , Raguel auf den Gedanken,
um den jungen Tobias noch länger aufhalten zu können , die Nachricht
von ſeiner glücklichen Ankunft und ſeinem vollkommenen Wohlergehen
durch einen ausdrücklichen Boten ſeinen Eltern nach Hauſe ausrichten zu
laſſen . Aber nun war es bereits zu ſpät , als daß Tobias auf dieſen
Vorſchlag ſeines Schwiegervaters mit gutem Gewiſſen hätte eingehen
können , anſtatt deſſen er ſich die Freiheit nahm , in Berückſichtigung des
ohnehin unerwarteten längeren Aufenthaltes , welchen die langſame Be⸗

wegung des das ganze erheirathete Vermögen ſeiner Ehefrau in ſich ent⸗
haltenden Karawanenzuges nothwendiger Weiſe mit ſich brachte , ſich nun⸗
mehr ſo ehrerbietig , aber auch ſo eilig als möglich von ſeinen theueren
Schwiegereltern zu verabſchieden . Auch hatte er in der That Urſache zu
eilen , indem ſeine Mutter durch die bereits ſtattgehabte Ueberſchreitung
des beiderſeitig feſtgeſetzten Termins in ernſtliche , täglich ſteigende Unruhe
verſetzt , ſchon ſeit mehreren Tagen alle Abende ängſtlich umherſpähte , von
wo aus ſie rings umher die erſte Spur von der gehofften glücklichen
Rückkehr ihres Sohnes entdecken könnte . Deßwegen machte auch am
11. Tage ihrer Reiſe auf der zwiſchen der Stadt Ninive und dem Wohn⸗
orte des alten Tobias in der Mitte gelegenen Station Charan ( wahr⸗
ſcheinlich der nämliche Ort , welcher bereits zu Abraham ' s Zeiten den
Namen Haran empfangen hatte , vergl . §. 19 . ) der heilige Erzengel Ra⸗
phael ſelber dem jungen Tobias den Vorſchlag , den übrigen Zug lang⸗
ſam nachfolgen zu laſſen , und inzwiſchen allein miteinander nach Hauſe
voranzueilen , in Folge deſſen Anna endlich einmal vom Gipfelrande des
benachbarten Berges aus bereits in weiter Ferne die bevorſtehende An⸗
kunft ihres Sohnes zu bemerken ſo glücklich war . Um die davon nach
Hauſe mitgebrachte erſte Nachricht noch unzweifelhafter zu beſtätigen , kam
kurz darauf als zweiter Bote auch der am Anfange der Reiſe mitgelaufene
Hund voller Freude bellend und mit dem Schweife wedelnd nach Hauſe
geſprungen . Die auf einen ſo heftigen Grad geſteigerte freudige Er⸗
wartung ließ nun auch den alten Tobias nicht in Ruhe , ſo daß er mit
ſammt ſeiner Blindheit aufſtund , um ſeinem kommenden Sohne entgegen⸗
zulaufen , ſo daß er erſt dadurch , daß er bei dem erſten im Wege liegen⸗
den Hinderniſſe nothwendig ſtrauchelte , an die Pflicht der Mäßigung ſeines
innerlichen Dranges erinnert , ſich von einem Knechte zu Fuße ſeinem
Sohne entgegenbegleiten ließ . Kaum waren ſie unter Freudenthräuen
der beiden Eltern zuſammengekommen , ſo nahm ſich der junge Tobias
auf vorausgegangene Erinnerung und Anweiſung des ihn begleitenden
heiligen Erzengels die Freiheit , mit der mitgebrachten Galle des Fiſches
die Augen ſeines blinden Vaters einzureiben , eine Behandlung , welche
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im Laufe einer halben Stunde die Wirkung hatte , daß ſich die entzündete
Oberhaut des Auges an beiden Augen ſeines Vaters wie zwei Eihäut⸗
chen davon ſchmerzlos wieder abziehen ließ , in Folge deſſen vollkommene
Geneſung des Augenlichtes wieder eintrat . Dieſe unvermuthet dazu kom⸗
mende Heilung rührte nicht allein das Herz des alten Tobias zu einem
dankbar frommen Lobliede gegen Gott , ſondern die Nachricht davon lockte ,
nachdem am ſiebenten Tage darnach die Freude des Hauſes auch durch
die erfolgte glückliche Ankunft der jungen Chefrau Tobias , des Sohnes ,
vermehrt worden war , noch mehrere ſeiner Freunde aus der Nachbarſchaft
herbei , welche durch ihren perſönlichen Antheil die Feier eines ſiebentägigen
Familienfeſtes mit erhöhen halfen .

Nach Beendigung dieſes Feſtes berieth ſich der junge Tobias , auf
welche Weiſe ſie den tugendhaften Jüngling , dem ſie ſo unausſprechlich
große Wohlthaten zu verdanken hatten , ihrem gegebenen Verſprechen ge⸗
mäß würdiger Weiſe belohnen könnten , worauf ſie miteinander eins wur⸗
den , ihm das halbe mitgebrachte Vermögen des jungen Tobias als ein
geringes Zeichen ihrer ſchuldigen Erkenntlichkeit anzubieten . Dieſer thät⸗
liche Beweis eines zarten Ehrgefühles beſtimmt den heiligen Raphael ,
ſeine bisher getragene Maske fallen zu laſſen , und ſich als einen unter
ſieben dem Throne Gottes beſtändig gegenwärtigen Engeln zu erkennen zu
geben , Welchem vor allen ſomit und nicht ihm ſie ihre nächſte Dankbarkeit
für die erfahrenen verſchiedenen wunderbaren Gnadenwohlthaten ſchuldig
wären , doch alſo , daß er dabei eingeſteht , in der Zeit , in welcher der alte
Tobias vormals ſich unter Beiſeitſetzung ſeiner gewöhnlichen Mahlzeiten
mit Begrabung der Todten beſchäftigt , deſſen Gebete und Almoſen als
Fürbitter vor dem Throne Gottes empfohlen zu haben , und eben deß⸗
wegen gerade , weil ſeine guten Werke Wohlgefallen in den Augen Gottes
gefunden , habe Gott in der Abſicht , um ihn auf eine höhere Stufe der
Vollkommenheit zu erheben , zeitliche Prüfungen über ihn zu verhängen
für nöthig erachtet . Nachdem nun dieſelben in der Gegenwart ihren
Zielpunkt erreicht , ſo wolle er ſich nunmehr nicht länger an der Rückkehr
zu Gottes Thron aufhalten laſſen . Inzwiſchen ermahnte er ſie , ſie ſoll⸗
ten ihrerſeits den erfahrnen Beweis der Güte und Allmacht Gottes über
ſie ſo viel als möglich bekannt machen ; mit welchen Worten er vor ihren
Augen plötzlich unſichtbar wurde . Nachdem er auf dieſe Weiſe verſchwun⸗
den , ſprach der alte Tobias , vom Geiſte Gottes angeregt , ſeine Chrfurcht
und Dankbarkeit in einem prophetiſchen Lobgeſange aus , in welchem er
die zukünftige Würde und Pracht des neuen Jeruſalem ' s mit erhebenden
Worten verherrlichte . Hierauf lebte er noch 42 Jahre lang , und erblickte
in dieſer Zeit noch die Kinder ſeiner Enkel , bis er in einem Alter von
102 Jahren ſtarb , nach unſerer angeſtellten chronologiſchen Berechnung
beiläufig im Jahre der Erſchaffung 3464 , alſo bereits im Beginne der
Regierung des jüdiſchen Königs Joſias . Vor ſeinem Tode weiſſagte er
noch den bevorſtehenden Untergang der Stadt Ninive und Babhlon ' s ,
nach deren Fall er die am Ende der Tage zu erwartende Rückkehr der
Iſraeliten in ihr Stammland im Geiſte vorausſah . In Beziehung auf
die in nächſter Zukunft zu erwartenden kriegeriſchen Unruhen im Lande
gab er ſeinem Sohne Tobias den Rath , ſich nach ſeines Vaters und
ſeiner Mutter Tod und Begräbniß aus dieſer Gegend wegzubegeben , den





bewahren , ſondern um dieſelben zugleich zu einem höheren Grade geiſt⸗
licher Vollkommenheit zu erheben unbedingt nothwendig ſind ( ef . Tob . 12 , 13 . )

Den dritten und vielleicht beträchtlichſten Werth des Buches machendie darin enthaltenen Beiträge zu näherer dogmatiſcher Beſtimmung der
chriſtlichen Lehre von der Natur , der berufsartigen Wirkſamkeit und er⸗
habenen Würde der heiligen Engel aus , jener bereits vor Anfang der
das Menſchengeſchlecht zunächſt betreffenden heiligen Geſchichte ( vergl . §. 1. )
von Gott erſchaffenen unſterblichen Weſen , deren eigentliche höchſte Be⸗
ſtimmung wahrſcheinlich unſeren gegenwärtigen Geſichtskreis bei Weitem
überſteigt , deren poſitiv unmittelbares Eingreifen in die gewöhnliche ſicht⸗
bare Naturordnung aber in keinem Buche der heiligen Schrift deutlicher
und umſtändlicher als in dem gegenwärtigen geſchildert wird ; weßwegen
in der katholiſchen Kirche neben mehreren anderen auf die heiligen Engel
bezüglichen Feſten auch das Feſt des heiligen Erzengels Raphael am
24 . Oktober beſonders gefeiert wird . In voller Uebereinſtimmung mit
der durch den heiligen Apoſtel Paulus ep. ad Hebraeos 1, 14 . gegebenen
Beſtimmung : „ Nonne omnes sunt administratorii Spiritus in ministerium
missi propter eos , qui haereditatem capient salutis ? “ ſtellt nämlich die
Erzählung des Buches Tobias die heiligen Engel als vernünftige , unſe⸗
rem ſterblichen Auge jedoch für gewöhnlich unſichtbare Weſen dar , welchein verſchiedenen Rangordnüngen den Thron Gottes umgebend (vergleiche
Tob . 12 , 15 . : „ Unus ex septem , qui adstamus ante dominum ef . Apo-
calyps . 1, 4. ) , außerdem , daß ſie unſere gewöhnlichen Fürbitter und Be⸗
ſchützer ſind (vergl . 1ob . 12 , 12 . : „ Ego obtuli orationem tuam Domino“)
von Gott hin und wieder beauftragt werden , dem ganzen menſchlichen
Geſchlechte überhaupt ſowohl , als auch von Gott höher begnadigten ein⸗
zelnen Menſchen auf dem Wege zu ihrer Seligkeit , namentlich nach den
durch die Sünde unſerer erſten Eltern Adam und Eva für dieſelben
eingetretenen größeren Schwierigkeiten , durch Beſorgung beſtimmter ihnen
ertheilter beſonderer Aufträge behilflich zu ſein . Bei dieſer Gelegenheit
können dieſelben entweder in einer erborgten menſchlichen oder in einer
ihnen mehr eigenthümlichen übermenſchlichen Geſtalt , wenn ſie wollen ,und es die Natur ihres Auftrages mit ſich bringt , in die ſichtbare Er⸗
ſcheinung hinaustreten , oder auch , wie z. B. bei dem Propheten Balaam
der Fall war , welcher das mehrmalige auffallende Verhalten ſeines Laſt⸗
thieres fälſchlich als einen bloßen ſtörriſchen Eigenſinn desſelben betrach⸗tete ( §. 91. ) , ebenſo gut hinter thren Wirkungen verborgen bleiben , auf
welche Weiſe wir auch heutzutage noch manche dem Anſcheine nach aus
natürlichen Urſachen entſprungene Ereigniſſe , welche aber in den inneren
Lebensweg des Chriſten auf eine auffallende Weiſe eingreifen , muthmaß⸗
lich erklären dürfen . Dieſer Umſtand nun , daß die heiligen Engel je
nach Umſtänden auch für unſer grob materielles Auge in die ſichtbare
Erſcheinung hinaustreten können, berechtigt uns hinſichtlich der den Engeln
anerſchaffenen natürlichen Gattungseigenthümlichkeit zu der Vermuthung ,
daß die ihnen im gewöhnlichen Lehrvortrage zugeſchriebene geiſtig über⸗
irdiſche Natur nicht als etwas abſolut Immaterielles zu betrachten , ſon⸗dern auch die heiligen Engel ſo gut wie die Menſchen für aus Geiſtund Materie , aber in einer unvergleichlich edleren Weiſe zuſammengeſetzte
Weſen zu halten ſind , bei denen das materielle Subſtrat zugleich den
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Mittelpunkt der natürlichen Empfindungs⸗ und Bewegungskräfte bildet , die

ihnen noch dazu in weit höherem Grade als dem ausgezeichnetſten thieri⸗

ſchen Organismus zugeſchrieben werden . Die Würde der heiligen Engel

beſteht endlich nach der katholiſchen Lehre darin , daß ſie heilig und ſelig ,

d. h. nicht etwa bloß im Beſitze eines ihnen urſprünglich anerſchaffenen

Maßes von Willens⸗ und Erkenntniß⸗ , von Empfindungs⸗ und Bewe⸗

gungskräften unſterblich ſind , was mit ihnen auch die gefallenen Dämonen

gemein haben , ſondern daß ſie zugleich auch in der Anſchauung Gottes das

ewige Leben und in Verbindung damit einen gewiſſen Grad unvergänglicher

himmliſcher Herrlichkeit beſitzen , welcher ihnen zum Unterſchiede von jenen

als Belohnung der Treue ertheilt worden iſt , mit welcher ſie in jenem

der geſchichtlichen Vorwelt angehörenden entſcheidenden Momente , in wel⸗

chem unter den von Gott geſchaffenen Engeln ſelber eine Empörung aus⸗

brach , ihrer urſprünglichen Berufung unter Benutzung der göttlichen
Gnade treu geblieben ſind , wodurch ſie zu gleicher Zeit auch dem Men⸗

ſchen zum nakürlichen Vorbilde dienen , wie auch wir durch treue Bewah⸗

rung unſeres Chriſtenberufes das ewige Leben und ſeine Herrlichkeit er⸗

langen ſollen .
§. 458 .

4. Reg. 17, 24 —41.

Durch die Weßführung der zehn Stämme aus dem iſraelitiſchen

Lande entſtand eine augenblickliche Menſchenleere , welche ein Ueberhand⸗

nehmen reißender Thiere zur Folge hatte . Als nun Salmanaſſar erfuhr,

daß die an die Stelle der Iſraeliten in die nämliche Gegend verpflanzten

verſchiedenen meſopotamiſchen Völker durch dieſelben hart bedrängt würden,

und man dieſes Mißgeſchick dem Umſtande zuſchrieb , daß ſie der Religion

des Landes unkundig ſeien , ſo ließ er einen der gefangenen iſraelitiſchen

Prieſter zurückkehren , welcher ſie im Dienſte des wahren Gottes Iſrael

unterrichten mußte . Demungeachtet ließen ſie von ihrer eigenen ihnen

herkömmlichen Abgötterei nicht ab , und beobachteten demnach eine Art

Miſchreligion , und verſchmolzen auf dieſe Weiſe nach und nach zu Einem

Volke , welches fortan unter dem Namen der Samaritaner in Paläſtina

einheimiſch geworden iſt .

CIV . Könige . Fortſetzung .

Ezechias . Der Einfall Sennacherib ' s . Vie Propheten Zſajas und Michäas.

§. 459 .

4. Reg. 18, 13—16 . 2. Paralip . 32, 1. Isajas 36, 1.

Salmanaſſar , der König von Aſſyrien , hatte Ezechias wegen ver⸗

weigerter Tributzahlung nicht weiter beunruhigt . Sein Nachfolger Senna⸗
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